Forschungsprojekt: „Die Zukunft“ (1938-1940) – Das letzte „Münzenberg-Imperium.

Das Institut für soziale Bewegungen der Ruhr-Universität Bochum führt in Kooperation mit französischen Forschungseinrichtungen und den Archives Nationales, Paris, ein deutsch-französisches Forschungs- und Archivprojekt durch. Thema des von der Fritz-Thyssen-Stiftung unterstützten Vorhabens ist die deutsch-französische Wochenzeitung Die Zukunft mit den Untertiteln „Ein Neues Deutschland: Ein neues Europa“, „Organ der Deutsch-Französischen Union“ und „Journal Anti-Hitlérien". Sie erschien, herausgegeben von Willi Münzenberg, in Paris unter Arthur Koestler, Hans Siemsen und Werner Thormann als Chefredakteuren von 1938 bis zum deutschen Einmarsch in Frankreich im Mai 1940 in 81 großformatigen Ausgaben auf insgesamt 848 Seiten. Die Zukunft war nicht ausschließlich ein „Exil“organ, sondern reichte darüber hinaus. In der Forschung eher als randständiges Phänomen, teilweise auch als persönliche Marotte Münzenbergs wahrgenommen, unterschied sich das Experiment „Zukunft“ maßgeblich von den übrigen, meist besser erforschten Organen der Exilpresse. Ausgangshypothese ist, dass es sich bei dieser „großen europäischen Tribüne in deutscher Sprache" und „allgemeinen Plattform" für „freiheitlichen Sozialismus" um eines der bedeutendsten antifaschistischen Medien und zugleich letzte Einheitsbewegung der Anti-Hitleropposition mit durchaus erfolgreichen Ansätzen in der deutschsprachigen Emigration handelte. 

Die Zukunft war das ambitionierteste deutsch-französische Medienprojekt mit europäischer Ausstrahlung in der Zuspitzungs- und Endkrise der Zwischenkriegszeit vom Münchner Abkommen im September 1938 bis zur deutschen Besetzung Frankreichs im Mai 1940. In letzter Stunde realisierte Münzenberg zur Verhinderung des Kriegsausbruchs das, was trotz aller offizieller Beteuerungen unter dem Omen der Volksfront nicht gelungen war, die meisten der europäischen, um einen deutsch-französischen Kern gruppierten politischen und kulturellen Kräfte und Strömungen gegen das NS-Regime zu zusammenzubringen und neu zu dynamisieren. Zugleich sollten die Arbeiter Europas, als Folge des Stalin-Hitler-Paktes, vor dem „Verräter Stalin" gewarnt und beschützt werden. Die Betrachtung von Münzenbergs 'letztem Imperium' gibt Anlass, das Gedächtnis des Exils und des Widerstands in deutsch-französischer und europäischer Perspektive neu zu fokussieren, zeit- und konjunkturbedingte ideologische, verzerrte Sichtweisen zu überwinden und endlich, nach 75 Jahren, die historische Leistung Die Zukunft und ihrer Macher aufzuarbeiten und kritisch zu würdigen. Damit soll zugleich ein in der Forschungsgeschichte längst fälliger Beitrag zur Exil-, Widerstands- und Sozialismusforschung, zur deutsch-französischen Beziehungsgeschichte und der kulturellen Transferforschung und der Intellectual History geleistet werden. 

Bis heute liegt eine wissenschaftliche Monographie nicht vor (siehe hierzu die unpubliziert gebliebene Magisterarbeit von Tania Schlie), die wenigen Aufsätze in der neueren Forschung beleuchten zumeist Teilaspekte, gewinnbringend etwa die progressive Europakonzeption (Schilmar 2004), den Wandel der Meinungsführerschaft im Exil (Schiller 1996) oder die Affirmation einer linkskatholisch geprägten „rheinisch-revolutionären“ Tradition seitens der „Zukunft“ und die gegen den Stalinismus gerichtete Reorientierung des deutschen Exils (Keller 1999). In der „Zukunft“ war ein breites Meinungsspektrum vertreten, von anarchistischen Kämpfern des Spanischen Bürgerkriegs bis weit ins liberale Bürgertum hinein, sie reflektierte ein letztes gemeinschaftliches Aufbäumen der europäischen, besonders der deutschen und französischen Intellektuellen, Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens und Arbeitern aus beiden Ländern und stellt einen grundsätzlichen Beitrag zur Topographie des Exils dar. 

Das am Institut für Soziale Bewegungen der Ruhr-Universität beheimatete Projekt wird unter der Leitung des Direktors, Prof. Dr. Stefan Berger, von Dr. Bernhard H. Bayerlein (ISB Bochum), Dr. Anne Hartmann (Institut für Slavistik/Lotman-Institut für russische und sowjetische Kultur, Ruhr-Universität), Dr. Dieter Nelles (Institut für Soziologie, Ruhr-Universität) und Christian Oppetit (Archives Nationales, Paris) durchgeführt.

Zur angeführten Literatur, vgl. Research on Willi Münzenberg (1889-1940). 
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